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Statistik des .Bergwerks- und Hüttenbetriebes in Frankreich und Algfrr für das Jahr 1887. 
Nachstehende Daten sind dem von der statistischen 

Commission für die Mineralindustrie Frankreichs hier­
über Yerüffentliehten Berichte entnommen. 

I. Bergwerksbetrieb. 
l. ßergwerkconcessio11e11. 

Im .Jahre 1887 wurden in Frankreich 14 und in 
Algier 2, somit zusammen 16 Coneessionen (- 1 gegen 
das Jahr 1886) crthcilt, Yon welchen 9 auf Eisenerze, 
2 auf Anlimonerzc und je eine auf Braunkohlen, Mangan­
erze , arsen- , gold- und silberhältige l'yrite, Bitumen 
und Steinsalz entfielen. 

Am 1. Jänner 1888 zählte man in Frankreich und 
Algier zusammen 1406 Concessionen mit einem Gesammt­
flilehenausmaasse Yon 11 727 km 2, welche sich, glcichwi e 
im V 01:jahre, auf 66 Dep:1rtcments Yertheilten. 

Kach cler Katur der Mineralien entfielen auf: 
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2. lUlnernlische Brennstoffe. 
Pro du c t i o n. Dieselhc ist gegen das Jahr 1886 

um circa 1400 000 t oder 7°/0 gestiegen, sie erreichte 
eine IIiihe yon 21288000t, rnn welchen 19591000t 
auf Steinkohle, 1219000t aufAnthracit und 478000t 
auf Braunkohle entfielen. Der Gesammtwcrth reprüscntirte 
eine Rumme yon 226 372 000 Fres ( + H 678 000 Frcs). 

An dieser Produetion betheiligten sich wie im Vor­
jahre 40 Departements , Yon welchen folgende 7 die 
wichtigsten waren: 

Procluctions-
Procluction ver1111-hrung 

in f gegen das 
.Jahr 1886 ---- ---Pas de Calais 71:.!0 000 651 l)JO 

Nord 4198 000 288 000 
Loire 2944 000 156 01 0 
Gard 1818 000 106 000 
Saüne et Loire 12ß8 000 28000 
Allier 883 000 st orio 
Aveyron • 76:-:1000 102 000 

Zusammen lieferten dicselhen sonach 18 !)!l4 000 t, 
das sind 89 ° 0 der Gesammtproduction. 

Anthracit wurde haupfaiichlich in den Departements 
Norcl, Rac"1ne et Loire uncl Isi~rc, nraunkohle zum g-riissten 
Thcile im Departement Bouchcs cl11 Hhtmc gefiirclcrt. 

Die einzige in Algier hcstehendc Braunkohlcngruhe 
i:-it hcrcits l'eit langer Zeit aufgelassen. 

Trotzdem die Zahl der im Bctrichc :'ltchcnden Kohlen­
werke sich gegen das Vo1:jahr um (j Yermindcrtcn, hat 
die Zahl der hci dcnsclhcn bcschiiftigtcn Arbeiter dennoch 
um ungefähr 800 zugenommen; sie betrug lO:l 200, 
darnn unter Tags 7il 000 (fi8 500 Miinner, 4500 Kinder 
unter lG .Jahren), ohcr Tags HO 200 (2il 800 l\Iilnncr, 
il'.WO Frauen, ß200 Kinder unter Hi .Jahren) . 

Die gesammtcn Arhcitsliihne im Betrage von Frc>i 
110 128 000 verthcilten l'ich auf :rn ()02 000 Arheits­
lage, so zwar, class sich ein cl11rchschniUiichcr fäglicher 

· Arheitslohn von Frcs :1,72 (d. i. um l Centime mehr 
als im Ym:jahrc) ergab. Der .Jahresverdienst eines Ar­
hciters betrug im Durchschnitte Frcs 10G7 ( + Fres 18). 
Her Schichtenlohn schwankte in den einzelnen Kohlen" 
hecken zwischen Frcs 3,8<i uncl Frcs -l ,ß2 für einen 
C:ruhenarheitcr und zwi;;chen Frcs 2,!1:1 und Frcs :i,:rn 
für einen 'l'agarbcitcr. 

Der auf einen Arheiter entfallende Antheil an der 
Kohlenproduction des .Jahre:-; 1887 hetrug im Durch­
schnitte 20ti t ( + 11). 

1 m p o r t , E x p o r t u n d C o n s n rn t i o n : Der 
Import ist im .Jahre 1887 nm 184000t g·csticgen; 
es wurden im Ganzen 10 fili5 OOOt ausl:indischc Kohlen 
eingeführt, rnn welchen auf Belg·icn, England nncl Deutsch­
land allein 105G1 :100 t entfielen. Belgien importirle 
52-i:l700t (darunter 77i">800t Cokes = l l<i:l700t 
Kohle), Eng·lancl -1045 800 t (darunter 20 :ioo t Coke.i 
= 30;,oot Kohle) und Deutschland 1271800t (dar­
unter :!ti 9 GOO t Cokcs = 404 400 t Kohle); der geringe 
Hest rnn 3500 t, entfiel auf die iihrigen Lii.nder. 

Belgien hethciligte sich sonach am Import mit 50° '0 , 

England mit 38°/0 und Deutschland mit 12° 0 • 

Der Export betrug 5% 000 t (- 15 000 t) oder 
2,8o 0 der Gesammtproduction Frankreichs, von welchen 
496 000 t auf Steinkohle, :m 000 t auf Braunkohle und 
46 000 t auf Cokes ( = 6!) 000 t Steinkohle) entfielen. 
Exportirt wurde hauptsiichlich nach Belgien, in die 
Schweiz, nach Italien, Spanien und Deutschland; im 
Yergleiche zum .Jahre 1886 hat sich der Export in die 
Schweiz ·und nach Belgien wesentlich entwickelt. 
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Die Co n s um t i o n Yon Kohle erreichte im J11 hre 
1887 eine Hiihe Yon 31191000t <+ 1572000t oder 
5·3°! 0 ), hieYon entfielen auf die Departements Nord, 
Seine, l'as de ('alais, Meurthe et l\Ioselle. Seine In­
fcricure, Loire und Bouchcs du Rhtme allein 16 4 7 4 ono t 
( + 999 000 t). In ganz Frankreich waren es nur 24 
Departement;;. welche Yon ausländischer Kohle keinen 
Gebrauch machten, dafür consumirten 12 Dep:irtemQnts, 
an ihrer Spitze ~feurthe et Moselle, Seine, Nord und 
Seine lnferieure allein 7 8 94 000 t derselben, somit 3 / ~ 
der Gesammteinf'uhr. Englische Kohle wurde in 46 De­
partements, belgische in 20 und deutsche Kohle in 17 
Departements consumirt. 

Einen nicht unbedeutenden Antheil au der Kohlen­
consumtion nahmen die Hüttenwerke und die zur Aus­
beutung der Bergwerke in Betrieb befindlichen 1800 
l\Iaschinen. Erstere rnrbrauchten, einschliesslich der für 
den Salinenbetrieb und die Schieferdestillationsanstalten 
erforderlichen l\Iengen, zusammen 4 797 000 t Steinkohle, 
wornn auf Eisenhiittenwerke, abgesehen rnn 35 000 t 
Holzkohle, allein 4 06!.l 000 t entfielen; letztere consu-
mirten 1 282 000 t ( + 56 000 t). . 

Algier consumirte 1:12 000 t ( + 26 000 t oder 240 1

0), 

wornn !JO 000 t aus England kamen; der Rest stammte 
aus Frankreich. 

Der durchschnittliche Y crkaufspreis der Kohle loco 
Grube, wie _auch am Orte der C'onsumtion ist im .Jahre 
1887 abermals gesunken. Der Preis loco Grube schwankte 
in den einzelnen Kohlenbecken zwischen Frcs 9,16 (in 
der I'rornnce) und Frcs 13,35 (in der Loire) pro Tonne 
und stellte sich im Durchschnitte auf Frcs 10,G3 
(- Frcs 0,56). Die rclath· hiichsten Preise wurden in 
den letzten .Jahren in der Loire erzielt; am Orte der 
Consumtion hetrug der mittlere Preis Frcs 19,G0, ist 
somit gegen das Jahr 188G um Frcs 0,14 gefallen. 

Nachstehende Tabelle zeigt die Kohlenproduction 
Frankreichs seit dem .Jahre 1789. 
.Jahr t 1 Jahr t 
1789 67:) 000 1 1833 . 2059 000 
1795 644 ooo l 1834 . 2490 000 
1802 844 000 11835 . 'i:506 000 
18ll 774000 183".i . 2842 000 
1812 836 000 1837 . 2981000 
1813 772 000 1838 . 3113 000 
1814 788 000 1839 . 2995 000 
1815 882 000 1840 . 3003 0:)0 
1816 941! 00') 1841 .3410000 
1817 . 1003 000 1842 . 359i 000 
1818 898 000 1843 . :1593 000 
1819 964000 1844 . 3783 000 
1820 . l 09-t 000 1845 . 4202 0')0 
1821 . 1135010 1846 . 4469 000 
i822 . 1194 000 1847 . 5153 000 
1823 . 1195 000 1848 . 4000000 
1824 . 1326 000 1849 . 40490ü0 
1825 . 1491 000 1850 . 443400() 
1826 . 1541000 1851 . 4485000 
1827 . 1691000 1852 . 4904000 
18t8 . 1774000 1853 . 5938000 
18!9 . 1742000 1854 . G827 o„o 
1830 . 1863 000 1855 . 7 453000 
11'31 . 1760 000 1856 . 7926 000 
1832 . 1963 000 1857 . 7902 000 

.labr 
1858. 
1859 . 
1860. 
!Stil . 
18ti2. 
1863. 
1864. 
1865. 
1866 . 
1867. 
1868. 
1869. 
1870. 
1871 . 
1872. 
1873. 

t ·.Jahr 
'i 353 uoo V37 4 . 
7 483 0 .10 1"75 . 
8 3114 00 1 1876 . 
9 423 ou). 1877 . 

. 10 290 coo 1878 . 

. 10 710 001) 1879. 

. 11 243 000 1880 . 

. 11 Ül)il 000 ! l 8'i] . 

. lt 2ö0 uoo. 1882 . 

. u ·,39 000 1 18":3. 

. Ll ~54000. 188i. 

. Ll 4G4 000 ' l.,;;g5 . 

. 13 3:30 ooo' IsSti . 

. 13 :259 000 • 11:'87 . 

. 15 803 001): 18.SS . 
17 47!:! 000. 

3. Torr. 

I 

. 16 90-< uo) 

. ] 6 ~J;)i 000 

. 17 101 000 

. 16 805 000 

. 16 96l 000 

. 17 111 000 

. 19 36~ ouo 

. 19 776 000 

. ~o 601 ooo 

. 21334 000 
• :.10 0;.!4 000 
. 19 511 oou 
. 19 ~JlO 000 
. 21288 000 
. 22 952 uoo 

nie Production ist bctriichtlich gestiegen, sie hetrug 
um 30 000 t mehr als im Vor:jahre und erreichte eine 
Hiihe von ungefähr :!05 000 t. Im Ganzen wurden 507 
Torfmoore ausgeheutct und hlieh auch im .Jahre 1887 
das Departement la Somme der Hauptsitz der Industrie. 
Der durchsclmittliehe \Y erth einer Tonne schwankte 
in den einzelnen Departements zwischen Frcs 3.50 und 
Frcs 20, im Mittel :>tellte sich dersclhe auf Frcs l:l,17 
( + Fres 1,:39); der Hesammtwerth der Production he­
trug 2 1 ' 2 Millionen ( + Frcs GOO 000). Von der An­
gabe der Zahl der hei der Torfgewinnu'ng hesch!iftigten 
Personen wurde im Gegcnstandsjahre wegen zu geringer 
Genauigkeit der gepflogenen Erhebungen abgesehen. 

4-. Eisenerze. 
l' rod u c t i o n. Dieselbe betrug im .Jahre 1887 

257!.lOOOt (+2!):3000 oder 12,8° 0 ), von welchen 
2 071 000 t in Bergwerken und f>08 000 t in Grähereien 
gewonnen wurden. 

Der Gesammtwcrth dieser Erze - den mittleren 
Werth einer Tonne mit Frcs B.30 angenommen - be­
trug Frcs 8 654 000. 

In Betrieb standen fi 1 Berg haue und 90 (- 21) 
Grllbereien. Gewonnen wurden: 

Oolithische Eisenhydroxydcrze 2 182 000 t, Hydroxyde 
anderer Art 107 000 t, Hotheisensteine und Eisenglanz 
152 000 t, Brauneisensteine Sli 000 t, Spatheisensteine 
52 000 t, Summe 2 57\l 000 t . 

An dieser Production hetheiligten sich 26 Departe­
ments , unter welchen, gleichwie im Voi:jahre, das De­
partement Meurthe et Moselle den ersten Hang einnahm; 
es producirte allein 1 953 000 t Erze. Die Zahl der mit 
der Gewinnung und Aufbereitung der Eisenerze beschäf­
tigten Arbeiter hetrug ungefähr 4900 (- 500), rnn 
welchen 3200 in der Grube Yerwendet wurden. Der tilg­
liche Arbeitslohn stellte sich auf Frcs 3, 7 8 für einen 
Grubenarbeiter und auf Frcs 3, 14 für einen Tagarbeiter, 
die Gesammtsumme der Arbeitslöhne betrug ungefähr 
Frcs 4 642 000 (- 32 000). Der auf einen Arbeiter 
entfallende Antheil an der Eisenerzproduction des Jahres 
1887 stieg auf 531 t ( + 109), was einzig und allein 
damit im Zusammenhange steht, dass die Arbeiter im 
Jahre 1887 im Durchschnitte um 30 Tage mehr ar­
beiteten (:?68 anstatt 238). 
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J>ie Production .Algiers erreichte eine Hiihe rnn 
438 000 t ( + 5000 t 1, von welchen 1 Gfi 000 t in Berg­
bauen und 2G3 O(HJ,, in den Griiliercicn Bcni Saf ge­
wonnen wurden. Jler Ge,.:ammtwerth der Produetion -
den durchschnittlichen ". erth einer Tonne mit Frcs 8, 13 
(- Frcs O,l!"l) angenommen - wurde mit Fre,.; 3 5:-i~l 000 
liernesscn. Die Gcsammtzahl der Arbeiter betrug in 
Al~ier 1279, von welchen 306 in der flrube arbeiteten; 
die Arbeitslöhne liezifferten sich mit Frcs 1 227 000. 

Import, Export und Cousumtion. Im 
. Jahre 1887 wurden nach Frankreich 1155 000 t (- -WOOJ 

zum grösstcn Theile aus· Luxemburg und Deutschland, 
aus Spanien, Belgien und Algier importirt. 

Der Export stieg von 104 000 t auf 281000 t, ausge­
führt wurde hauptsächlich nach Deutf;chland und Belgien. 

Am; Algier wurden il6G 000 t Erze, und zwar zum 
grössten '!'heile nach den Vereinigten Staaten , England 
und Frankreich cxportirt. 

Consurnirt wurden :3 45 3 unnt ( + 112 000 t), welche 
sich folgcnclcrmaa,.:sen vertheilten : Inländische Erze 
2298000t oder 66Ji 0

. 0 • Erze aus Algier 48000t oder 
l,5°i0 und :n1sliincfo;ehe Erze 1107 000 t oder 32°/0 • 

(Fortsetzung folgt.) 

Notiz e 11. 

A oßiisung dl's chemisch· hUt1enmiinnisehen Lallora­
torlums. Der J\ckcrbau-)linistcr hat das chemisch-hüttcnmännischc 
Lalwratorium in 'Wien anfgc!list. 

llöh1nlscher ßruonkohlenverkl'hr. Der von der Direction 
ller A ussig-Teplitzer Eisenbahn-Gesellschaft hcrausgcgcbc11cn St.a­
tistik llcs böhmischen Braunko!;.lcn-Vcrkchres cntnehmrn wir über 
Kohlcnahsatz und Kohlentransporte im Jahre 1888 Folgendes: Jm 
Berichtsjahre wurden folgend<· ~lcngen von Braunkohle den Eisen­
bahnen im nordwestlichen Böhmen zum Weitertransport übergehen 
und gestaltete ~ith der Gesamm1 transport auf denselben wie folgt: 

Tran~port· Geeamm1-
c\uf,abe- Dilforenz Brannkohh n• 

AufgaLe·Buhncn lieog':.n iu gegen 1887 Verfrachtung 
Tonnen t t 

Aussig-Tcplitzer Eisenbahn 5 :i21552 + 113:) 124 5 972 811 
Husehtichrader Eisenbahn . l{fü 704 + 5:i 481 l ii:!!J 234 
Ocstcrrcichische Nordw(-st-

lrnhn . . . . . . . . . 1)28 
Dux-Botlenhachcr Ei~enhahn J;"i~ !IUli 
Pilsen -I'riescner und Prag-

i-1 l 
41i(j 7:"d 

1149 254 
1 li"i-1 !l!Ji' 

Duxcr Eiscnbalm . . . . 870Hi1 + 257:i10 l 9GG 028 
Summa 8 377 !151 + !181 281 

Von obiger Transportaufgahc-l\Ienge sind thcils direct per Eisen­
hahn (43° 0 ), theils per Wasserstra~se (21",',,), zusammen 5 323 918 f, 
das ist rund ß.J". 0 der (jcsammttran~porbumme nach dem Auslande 
verfrachtet worden. Die uetleutcntlc l\Ichrvcrfrachtung fiel denn 
auch zum bei weitem grösstcn '!'heile (94°/,) tlrn Transporten 
nach Deutschland zu und dürften die Hauptursachen dieses Auf­
schwunges zu suchen sein einmal in der durch griisscrc Friedens­
zuversicht hervorgerufenen lebhafteren industriellen Thätigkeit, 
sodann in dem den grüssten '!'heil des Sommers über stattgchabten 
ausscrortlentlich günstigen Wasserstand der Elbe und ihrer Neben· 
Iltisse, endlich in den in allen Theilcn des grossen Absatzgebietes 
von .Jahr zu .fahr mehr anerkannten vortrelt1ichen Eigenschaften ller 
uiihmischen Braunkohle, wclehc ihr die Wege nicht nur in sehr 
entfernte Industriegebiete leicht öffnen, sondern auch ihr Eindringen 
in andere Steinkohlen- nntl Braunkohlenreviere ermiiglichen, weil 
sie sie für gewisse Industriezweige geradezu als nothwcntlig er­
scheinen lassen. So erscheint denn !las fast unausgl•setzte Bestreben 
tleutschläntlischer Braunkohlenreviere , die ja hekanntlich ein 
heclententl mintlerwerth'.ges Product ~.u Tage fördern, das Vordringen 
unseres Brennstoffes mit allen Mitteln zu verhindern, wohl begreiflich, 
jedoch nicht nur erfolglos, sondern auch den lntcressen gewisser 
Industriezweige innerhalb jener Reviere entgegen. Die böhmische 
Braunkohle ist schon Hingst heimisch nicht nur in den Ausatz­
gebieten sächsischer Steinkohlen, sondern wird auch zu Hundert­
tausenden von Tonnen in den Umgebungen von Magdeburg, Halle, 
in Thüringen, im Anhaltischen und in anderen norddeutschen Be­
zirken mit zum Th eil sehr bedeutender eigener Braunkohlen-Industrie 
vor.:ugsweise zu Fabriksactienzwecken verwendet; dort, wohin der 
Transport per Eisenbahn zu theuer ist, hilft man sich durch 
theilweise Benützung des Wasserwege~; hievon zeugen die nun 
schon seit einer ziemlichen Reihe von Jahren in den Umschlag­
plätzen in und bei Magdeburg vorkommenden Umladungen per 
Wasser angekommener Braunkohle vun Schill' zu Eisenbahn und 

deren Weite.rtransport hauptsächlich nach westlicher Richtung 
gegen den Harz, nach braunschweigischen Stationen, sowie Stationen 
der königlichen Eisenbahn-Dircctionshezirke )fagdcburg, Frankfurt 
und Hannover. Die bereits im vergangenen Jahre erwähnte Vt>r­
mehrung der Transporte nach dem westlichen Sachsen kann auch 
neuerdings constatirt. werden: im Inlande sind es fast nur die· 
jenigcn mit den zahlreichen biiluuischcn Zuckerfabriken tlirect 
verbundenen Eisenhalmen, welche )fohrtransportc aufweisen. Der 
i;-egcn Ende No\·cmhcr 1887 abPrmals in den Ossegger Grnben 
vorgekommene Wassercinhrnch, ein auch im allgemeinen Intrrcsse 
der hiesigen Kohlenintlnstrie bcklagcnswcrthes Ercigniss, veranlasste 
die wesentlichen l\Iintlervcrfrachtungeu auf der Dux-Bollcnhachcr 
Bahn; erst in neuester Zeit kamen die davon betrofl"enen Schächte 
nach und nach wieder zur Förd~rung. (Gliick auf.) 

t:xce11terschee1·e fllr Ei~en mit ZlTei Masellint>nwellc·n. 
Um bei starken Excenterschceren mit einfacher Rätlerühersctzung 
den Durchmesser des treibenden Halles nicht gross machen zu 
müssrn, wobei das Triebwerk einen hohen Bau der Scheerc cr­
forclcrt, werden nach R. )L Da e 1 ~ n statt einer, zwei lllaschincnwcllcn 
verwendet, welclu• mit zwei. clureh den Hätlcrtricb verkuppelten 
Dampfmaschinen getrieben \1·ertlen. Die beiden )Iasd1incnwcllcn 
sind oberhalb des auf der Excentcrwellc aufgckeiltcn grosscn Zahn­
rades symmetrisch gelagert. und sind auf der einen Seite mit 
Kurbeischeiben, auf der andrren mit Schwungrädern versehen. 
Auf jeder Welle ist zwischen tlPm Schwungrade und der Kurbeischeibe 
ein kleines, mit dem grossen Triebr:.itlc im Eingriffe stehendes Zahn­
rad aufgckcilt. Die Durchmesser der beiden Antricbrätlcr können 
wegen der nicht hctlcutcnden Stärke der )faschinenwellcn, von 
welchen jede bloss den halben Etfcct aufzunehmen hat, verhältniss­
mässig klein ausgeführt werden. wodurch bei gleich gro>scm 
Umsetzungsverhältnisse das Triebwi:rk namhaft compentliiiscr wird, 
als bei der üblichen Einrieht.ung mit einer Kraftmaschine. Die 
Dampfcylindcr sind zu beiden Seiten auf dem Schecrengeriistn 
vcrtical rnontirt und ihre Kurbeln vermöge der Rätlcrcinse1zung 
um 90° gcgm1cinandcr verstellt, so dass sie zusammen wie eine 
Zwillingsmaschine arbeiten. Die Zahnräder sind vortheilhafter 
Weise mit Winkelzähnen versehen, wobei der Uebelstantl, welchen 
ein derartiger Trieb mit sich bringt (zwei Krafträder gegen ein 
gemeinschaftliches Rau arbeitend). nicht unwesentlich gemildert 
werden dürfte. K. 

Ottokar Hotrmonn'11 Troglaugesy~tem fUr Silhul'rze. 
Aus dem zu oberst. befindlichen rotirenden Röstofen von Ho w e 11 
gelangt das Röstgut in einen davor befindlichen Behälter, ans 
diesem mittelst einl:l" Schnecke in den Kühlraum, wird aus diesem 
durch eine Rinne mit rundem Boden in die l\Iahlmiihlc gespült, 
gelangt von dort als Trübe in den Langapparat für unedle 
l\Ietallsalze, durch eine lange geneigte Rinne dann in Absetzbehälter: 
von dort wird das Erz mit einer Natriumhyposultitllösung in die 
Silberlaugetröge weggeschwemmt, hier das Chlorsilber ausgezogen 
und die Rückstände und Abgänge aus den Absetzbassins entfernt, 
so dass die ganze Arbeit continuirlich ist. ("Ming. antl scient. 
Press," 1889, VoL 58, Nr. 7 mit Abbildg.; "B.· u. H.-Ztg.", 1889, V:l9.) 

N. 
SllhPr In den Ynlkllnlschen .!sehen des Cotopaxl. In 

Bahia de Caraguez, 150 l\Ieilen westlich vom Cotopaxi am stillen 
Ocean, fiel 19'.'• Stunden nach dem Ausbruche des Berges am 
22. Juli 1885 ein Aschenregen nieder, in welchem J. W. M a 11 et 
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Ich glaube durch diese kurze Geschichte der Alumi­
nium-Industrie , die weder Anspruch auf Y ollstlindigkeit 
noch auf absolute Genauigkeit erhebt , den Beweis er­
bracht zu haben, dass die Fabrik zu Sa lindre s durch­
aus nicht „durch mehr als . zwanzig Jahre die einzige 
derartige Fabrik geblieben war", sondern sowohl in 
Frankreich als auch in den anderen Ländern ihre Seiten­
stücke hatte. 

Was den zweiten Th eil der von Herrn Director 
F l e c h n er aufgestellten Behauptung betrifft, dass die 
zu Salindres „allmilhlich erzielten Errungenschaften" 
nicht zur „allgemeinen Kenntniss" gelangt seien, so 
erlaube ich mir auch hierüber etwas anderer Meinung 
zu sein. 

Wörtlich genommen mag ja Herr Director F l e c h n er 
Recht haben, alleiu dann könnte man ebenso gut sagen, 
der „Mitisprocess" oder das Schachtabteufen nach dem 
„System Poet s c h" seien nicht zur „allgemeinen" 
Kenntniss gelangt. Jeder, der sich für die Aluminium­
industrie interessirte, hatte Gelegenheit gehabt, die Ent­
wicklung derselben in einer Reihe Yon Abhandlungen zu 
verfolgen und zu studiren. So verweise ieh bezüglich 
der Aluminiumdarstellung zu Salindres nur auf folgende 
längere Abhandlungen: 

A. St e v a r t: Dingler's „ Polytechnisches Journal", 
1864, Band 151, Seite 51 (aus der „Revue universelle 
des mines", 1863, XIV, 61); A. W ur tz: Wagner's 
Jahresbericht, 187 4; Dingler's „Polytechnisches Jour­
nal", 1883, Band 249, Seite 86; sowie auf Dr. Stanislaus 
Mierzinski's: ,,Die Fabrikation des Alumi­
niums und der Al k a l im et a 11 e", A. Hartleben 1885, 
und endlich - last not least - auf das neueste Buch 
ttbcr A_luminium von J. W. R i eh a r d s , Philadelphia 

„ 

1887 *), in welchem Werke im IX. Capitel, betitelt : 
,,Manufacture of Aluminium at Salindres (GardJ'' auf 
fünfzehn Seiten das gegenwärtige Verfahren eingehend 
beschrieben ist. 

Im Allgemeinen lässt sich behaupten , dass ~lit­
theilungen tlber Aluminium in der technischen Litteratur 
durchaus nicht selten sind~ nur darf man die Mühe 
nicht scheuen, dieselben aus einer L'nzahl ...-on Bänden 
hetauszulesen. Der Raum erlaubt es nicht, hier einen 
umfassenden Litteraturnachweis zu liefern ; als Beispiel 
will ich nur anführen, dass ich in ,,Dingler's Polytech­
nischem Journal" (Jahrgänge 18-!5 bis 1888) an mehr 
als hundert Stellen diesbezügliche Xotizen nachgeschlagen 
habe. 

Bezüglich der von Herrn Director F l e c h n er ge­
wtlnschten grossen Korundfunde habe ich bereits oben 
berichtet, es bleibt mir nur noch zu bemerken übrig, 
dass das V erfahren YOn H o r n u n g und K a s e m e y e r 
(nicht „Kosemeyer", wie Herr Director F l e c h n e r 
schreibt) doch Yielleicht nicht so glatt und leicht durch­
führbar ist , wie Herr Director F l e c h n er annimmt. 
Zum Beweise meiner Behauptung möchte ich auf eine 
Stelle in der ,,Zeitschr. f. angew. Chemie" vom 15. April 
1889, Seite 216, aufmerksam machen, woselbst es 
wörtlich heisst: „. _ . diese Angabe der Patentschrift 
muss Referent bezweifeln. Das Xachsinken der Salze 
geht keineswegs so glatt , wie die Erfinder annehmen. 
Eine getrennte Abführung z. B. Yon Natrium 
und Chlor wird sieh durch diese Yorriehtung n i c h t 
erreichen lassen." 

*) :\lau vergleiche auch meine Besprechung dieses Buches 
in Nr. 29, 1883 dieser Zeitschrift. 0. Y. 

Statistik des Bergwerks- und Hüttenbetriebes in Frankreich und Algier für das Jahr 1887. 
(Fortsetzung von Seite 356.) 

5. Andere Erze. 
In Betrieb standen 4 7 (Tnternehmungen ( + 3), von 

welchen jedoch abermals 5 zur Production nichts bei­
trugen. Die Mengen der geförderten Erze zeigten im 
Vergleiche zum Vorjahre dem Gewichte nach eine Ver­
mehrung von 33 OOOt und dem Werthe nach eine solche 
von Frcs 1 246 000. 

Es wurden gewonnen : 
im Werthe von Frcs 

Blei und Silbererze 17 000 f ( + 2 000 t) 3 590 000 ( + !132 000) 
Eisenhältige Pyrite 209 Ol:O t ( + 24 000 t) 3 269 000 ( + 57.i 000) 
Arsen- und goldhältige Pyrite . . . 3 üOO ( + 3 000) 
Zinkerze (13000t (+ 20001) . . . . . 695000(+ 15000) 
Manganerze (120001 (+ 43001). . . . 406000(+140000) 
Antimonerze 34lt (+ 94t) 44000 (- 1 OOU) 
Kupfererze 11 t . . • . • • . . . . . 4 000 (- 16 000) 

Die Gesammtzahl der bei diesen Bergbauen be­
schäftigten Arbeiter betrug 4200 ( + 200), von welchen 
2400 in der Grube arbeiteten ; die Summe der Löhne 
belief sich auf Frcs 3 233 000. 

Die Production Algiers ist auf 21 600 t ( + 5000) 
gestiegen; dieselbe repräsentirte einen W erth von 
über 1 Million Francs ( + 295 000). 

Die Zahl der bei den sieben in Betrieb stehenden 
Unternehmungen beschäftigten Arbeiter ist von 7 50 auf 
580 gefallen, dagegen \·erfuhr jeder Arbeiter im Durch­
~chnitte um 30 Schichten mehr als im Jahre 1886. 

Import, Ex p o r t und C o n s um t i o n. lmportirt 
wurden ungefähr 109 000 t Erze, unter diesen haupt­
sächlich Mangan-, Zinkerze. eisenhältige Pyrite, ferner 
Kupfer-, Blei-, Antimon-, Xickel- , Zinn-, Gold- und 
Silbererze. Der Export an diesen Erzen belief sich auf 
ungefähr 4 9 000 t. Algier exportirte 38 500 t. 

6. Andere Mineralien. 

Bitumen und Asphalt. Im Jahre 1887 standen 
23 ( + 1) Cnternehmungen in Betrieb, bei welchen 762 
(- 23) Arbeiter beschäftigt waren, deren Löhne zusammen 
Frcs 676 000 (- 94 000) ausmachten. Die Production 
betrug 175 000 t (- 15 000), wovon 158 OOOt auf bitu­
minösen Schiefer enttielen, welcher haupt<>llchlich im De­
partement Saune et Loire gewonnen wurde. Der Rest 
Yertheilte sieh auf Asphaltkalkstein und auf Boghead; 
...-on ersterem wurden 11 000 t , und zwar hauptsächlich 
im Departement Ain , von letzterem 6000 t producirt. 

~ 
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Der Gesammtwerth dieser Producte betrug nicht mehr 
als Frcs 1066 000 (- 201000). 

Erdschwefel wurde auch im Jahre 1887 nur in 
2 ßcrgwerken gefördert, wobei 50Arbeiter beschäftigt waren. 
Die Production erreichte eine Höhe von 4300 t (- 500). 

Bauxit wurde von 18 Unternehmungen, und 
zwar in einer Menge von 21 OOOt (- 4000) producirt. 

Import und Export. Der Import umfasste 7700t 
(- 2700) Asphalt, welcher hauptsächlich aus der Schweiz 
und aus England kam, ferner 70 OOOt ( + 8000) Schwefel 
und 1700 t ( + 100) Graphit. Exportirt wurden 8500 t 
( + 2100) Asphalt, welcher zum grössten Theile nach 
England, Spanien und Amerika ging und 5000 t ( + 1000) 
Schwefel. 

'l. Salz. 
Steinsalz. Ausgeübt wurden 2 8 (- 1) Con­

cessionen, bei welchen im Ganzen 1520 Arbeiter in 
Verwendung stanclen ; nur ein kleiner Theil von diesen, 
und zwar 317 , war in der Grube beschiiftigt, während 
der Rest von 1200 auf Raffinirwerke entfiel. Die Gesammt­
production von rohem und raflinirtem Salze belief sich auf 
308 OOOt (- 3000) im Werthe von Frcs 7 384 000 
( + 1869 000). Diese Steigerung im Werthe trotz Verminde­
rung der Production war hauptsächlich eine Folge dessen, 
dass der Durchschnittspreis pro Tonne raffinirtes Salz im 
Jahre 1887 auf Frc:; 25,65 gestiegen ist; zum Versieden 
der Soole wurden pro Tonne raffinirtes Salz durchschnitt­
lich 49 7 kg (- 32) mineralischer Brennstoff verbr:wcht. 

~I e er s a 1 z. Die in Betrieb stehenden Salzteiche 
repräscntircn eine ges:i.mmte Oberfläche von ungcfiihr 
1G 000 ha; dieselben sind in 13 Departements, und 
zwar an den Küsten des atlantischen Oceans und des 
Mittelmeeres gelegen, von welchen die wichtigsten, die 
Departements ßouches du Rhtme, Je Gard, l'Herault, Loire 
Inferieure und Ja Chareute lnferieure waren. Die Pro­
d uction erreichte 305 000 t ( - 47 000 t) im W erthe von 
Frcs 4 622 000 (- 1681000). 

Die Zahl der auch diesmal nur während eines kleinen 
Theiles des Jahres bei den Salzteichen beschäftigten Ar­
beiter betrug ungefähr 8000, deren Löhne Frcs 2 100 000 
ausmachten. - In Algier wurden in 2 auf Steinsalz 
betriebenen Bergbauen, in 3 Salzquellen und 13 Salz­
teichen 34 000 t *) ( + 8000) Salz erzeugt. 

Import, Export u n d Co n s um t i o n. Impor­
tirt wurden 27 000 t ( + 7000) Salz, von welchem der 
grösste Theil aus Spanien kam; der Export ist um 23 800 t 
zurückgegangen, der:;elbe stellte sich auf 132 700 t. Die Con­
sumtion erreichte eine Höhe rnn 718 000 t ( + 191 000 ). 

In Algier betrug der gesammte Salzconsum unge­
fähr 38 700 t, indem ausser der eigenen Production noch 
4 700 t aus Italien importirtes Salz verbraucht wurden. 

8. Bergwerksabgaben und Ertrag der Bergbanunter­
nehmongeo. 

Die B e' r g w e r k s a b g a b e n betrugen im Jahre 
1887 in Frankreich Frcs 2 417 953 ( + 160 625), wo­
Yon Frcs 2 142 241 auf mineralische Brennstoffe, Frcs 
77 907 auf Eisenerze und Frcs 197 805 auf Mineralien 
anderer Art entfielen. 

•) Im Vorjahre wurden statt 26 000 f irrigerweise 260 000 t 
angegeben; siehe Jahrgang 1888, Seite 681. 

1 n Algier betrugen diese Abgaben Frcs 33 483 
( + 17101). 

Sieht man von den Salzbergbauen ab, so gab es 
in ganz Frankreich im Jahre 1887 nur 216 (- 2) mit 
Gewinn betriebene Bergbaue , deren steuerbarer Rein­
ertrag Frcs 42 031 254 ( + 3 167 298) betrug, die 
iibrigen 208 (- 4) Bergbaue wiesen zusammen ein Deficit 
von 1',rcs 5 436 031 ( + 53 831) auf. 

In Algier wurde der steuerbare Reinertrag für fünf 
Bergbaue mit Frcs 488 000 bemessen; bei den fünf 
ilbrigen Bergbauen betrug die Einbusse zusammen 
Frcs 48 800. 

9. Schurfweseo. 

Eine übersichtliche Zusammenstellung desselben bietet 
die nachstehende Tabelle; sie enthält die Gesammtzahl 
der Schürfungen überhaupt, die Zahl der im Jahre 1887 
begonnenen Schürfungen, sowie auch das Stadium, in 
welchem sich dieselben befinden: 

Frankreich 
----

Stadium, 
Sch ürfungen in welchem sie sich 

befinden 

Mineral, auf welches 
~ 

' 00 

..c:: 1 welchen ein "' ' "' ::s "' ~ ' Gesuch um 

geschürft wurde 00 -
1 ....... ;;; 

1 

"'= „ = .= 0 „ bO 

I~~ 

~ § .!01 
;;:i ·;;; ~ 1 Conce,.-sions-
= f1l e.o ertheilnng 

·;;; § ä i nicht folgte 
=0::::1 ____ _ 
~ S Jl 1 nicht auf- 1 
.=: ::s l:! j be- ge-

1 ~ "' endet lassen 

Mineralische Brennstoffe 14 1 4 1 5 1 6 i 3 ! 
5 1 1 3 1 2 i 1 

Eisenerze .... 
Erze anderer Art . 
Steinsalz .... 
Andere Mineralien 

. . 20 6 8 1 9 1 3 1 

:: ~I~ ~\_:, 1 1 

-----------1 
Summe . 47 ! 16 18 : 19 ! 10 

Mineralische Brennstoffe 
Eisenerze .... 
Erze anderer Art 
Steinsalz . . ·. . 
Andere llineralien 

3 
8 

1 
4 

Algier 

3 
3 
3 

1 i 1 
Summe. -.- ---i-2--5- --3 -,--7- --2-

10. Veronglllcknngen beim BergbaubetrJebe. 

Die meisten Verungliickungeu wurden durch Ver­
hrüche, Schlagwetterexplosionen, Sturz in den Schacht, 
Seilbrüche und Sprengschüsse herbeigeführt. Die Zahl 
der durch die unterirdischen Eisenbahnen Yerungliickten 
ist immerhin eine betriichtliche, doch ist die Natur der 
durch Gngliicksfälle dieser Art verursachten Verletzungen 
gewöhnlich eine leichte. Im Jahre 1887 fanden im 
Ganzen 13 Schlagwetter-Explosionen statt, von welchen 
9 durch das Geleuchte (und zwar 6 bei Gebrauch von 
offenen Grubenlichtern und 3 bei Gebrauch von Sicherheits­
lampen) und 3 durch Spreugsehiisse veranlasst wurden, 
während bei einer Explosion die Ursache nicht mit 
Sicherheit constatirt werden konnte; aller W ahrschein­
lichkeit nach dürfte auch sie durch die Abgabe eines 
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Sprengschusses herbeigeführt worden sein. Diese letztere ' tödtet und 21 verletzt. Die Gesammtzahl der durch 
Explosion, welche im Bergbaue Beaubrun, Departement Schlagwetter-Explosionen Verunglückten erreichte sonach 
de Loire stattfand, war es auch, welche die meisten im Jahre 1887 die Höhe von 111 ( + 73). Die Zahl 
Opfer forderte, es verunglückten bei derselben 85 Per- der Getödteten betrug 84 ( + 60). 
sonen, von welchen 79 sofort todt blieben, während die Nachstehende Tabelle enthält die Zahl der unter 
übrigen mehr oder weniger schwer verletzt wurden; den und ober Tags beschäftigten Arbeiter, sowie die Zahl 
übrigen 12 Explosionen fielen im Ganzen nur 26 Mensehen- der Ungliicksfälle und der Yerungliickten: 
leben zum Opfer, und zwar wurden YOn diesen 5 ge-

1 

1 

1 

1 

1 

Zahl der beschäftigten 
Arbeiter 

1 
' 
! 

unter 
1 

ober im 
Tags Tags i Ganzen 

1 1 
1 

' 

Zahl der 
Unglücksfälle 

unter nber 
Tags Tags 

Zahl der Verunglückten 

------------ - --- ---- ____ _, ____ 
unter T;1gs ober Tags j im Ganzen 

----- --- ------1 
todt 1 ver- trdt 1 ver- , ver-

, letzt letzt todt ! letzt 

11,--------------~------------:------:-1---;-, --"""--------------
i 'i ' i Frankreich ; j ' 

1 

! Kohlenbergwerke . i2 972 I 30191 l 03 163 583 1 i5 165 1 537 13 i i5 
1 

178 • 612 

1 

Bergbaue anderer Art ___ , __ 6_3_u7_ 2814 9121 48 4 10 , 4l:! - 1 4 , 10 · 46 

1 
Zusammen . 79 279 

1 

33 005 1 112 284 ti36 1---;;:9175, 579 13 ~ ~: 658 

1 

1 ! ! : 

/

' A 1 gier 615 __ 6_47 ___ 1_2_6_2_
1 
___ 3_1 2 1 5 i - 2 ' 1 7 

Summe-.--•,--79_8_9_4_
1 

33 652 113 546 639 I~ 176 584 ;--U-
1

--sr- !89 665 

11. Mineralindustrie iD den Colonien. 
sächlich aus England kamen, belief sich auf ungefähr 
5500t. 

Die statistischen Daten hinsiehtlieh Neu - Ca l e­
d o nie n s und Cayennes fehlen für das Jahr 1887. 

In Tunis wurden in Teichen 8200 t Salz ge­
wonnen, wobei 350 Arbeiter beschäftigt waren. Eisen-, 
Blei- und Zinkerze wurden im Jahre 1887 nicht pro­
ducirt; die auf Manganerze unternommenen Schürfungen 
ergaben ungünstige Resultate, ebenso blieben aueh die 
vorhandenen Braunkohlenflötze wegen ihrer geringen 
:Mächtigkeit unabgebaut. Der Import an mineralischen 
Brennstoffen (Steinkohle und Briquettes), welche haupt-

In M ad a g a s ca r finden sich reiehe Gold-, Kupfer­
und Zink-, ebenso auch Bleierze und Kohle, auf welche 
ein reger Abbau begonnen wurde. 

a) Frischereiroheisen 
b) Ferromangan 

i ------
' llittlerer Bezeichnung des Roheisens 
1 Preis Gewicht in t pro t in 

Frcs 

1 

Cokesroheisen . 1 a) 1189 CO i 52 
1 L) 14000 183 

Ho'zkohlenroheisen 9coo; 139 
Cokes-Holzkohlenroheisen - -
Totalgewicht und mittlerer Prei_s __ 121~ 0011 55 

1 Werth in Millionen Frcs . 66,2 

Die gesammte Hoheisenproduction ist gegen das Jahr 
188 6 um 51 000 t gestiegen : diese Productionssteige­
rung betraf jedoch nur das Frischerei- und das Giesserei­
roheisen, von welchen Producten im Jahre 1887 um 
11 000 f, resp. 46 000 t mehr erzeugt wurden als im Vor­
jahre, dagegen ist die Production von Gusseisen (1. Schmel­
zung) um 6000 t zurückgegangen. Der Mehrwerth der 

II. Hüttenbetrieb. 
1. Roheisen, 

Die Gesammtproduction belief sich auf 1 568 000 t 
im Werthe rnn nahezu 90 )Iillionen Frcs ( + 6 Mill.J. 
Die producirten Mengen der einzelnen Hoheisensorten, 
mit Bezug auf das zur Erzeugung verwendete Brenn­
materiale, sind aus nachstehender Tabelle zu entnehmen. 

Giessereiroheisen Gusseisen 1 

Summe l (2 Schmelzung) (1. Schmelznng) 

1 
-

i Mittlerer llittlerer Werth i 
, lr~wicht Preis 1 Gewicht Preis Gewicht 1 

1 ;· in llill. ! 
ID t pro t in in t ' pro t in in t 

1 

i Frcs ! 

Frcs Frcs 1 

1 286000 56 58000 106 1547 000 87,l 
1 

2C0) 
! 

118 1000 196 12 000 17 
6000 63 3000 : 169 9000 0,9 

294000 56 62000 111 1 l 5ö8 000 
lti,6 6,9 

1 
89.7 

Gesammtproduction beträgt gegen das Jahr 1886 
6 :Millionen Frcs. 

Roheisen wurde zwar in 24 Departements prodn­
cirt, von diesen waren jedoch, was die Productionsmenge 
anbelangt, nur die Departements Meurthe et Moselle, 
:Kord, Pas des Calais, Gard, Haute Marne und Saline 
et Loire von Wichtigkeit; die beiden erstgenannten 

2* 



422 

producirten allein schon zusammen 994 000 t (und zwar betrug. Zur gesammten Roheisenerzeugung verbrauchte 
Meurthe et Moselle 771000t und Nord 223000t), so- man 3453000t Erze(+ 112000t), zu deren Ver-
mit 0 'io der gcsammten Erzeugung. schmelzung 1 830 000 t ßrennmateriale ( + 85 000), und 

In Betrieb standen 71 Hütten (- 6) und 101 Hoch- zwar 1800 000 t Cokes und je 15 000 t Steinkohle und 
öfen (-:-.7), rnn welch letzteren 84 mit Cokes (- 4), Holzkohle aufgewendet wurden. Der Verbrauch an Brenn-
12 mit Holzkohle (- 4) und 5 mit einem Gemenge von materiale stellte sich je nach den einzelnen Roheisensorten 
beiden Brennmaterialien ( + 1) betrieben wurden. Die folgendermaassen: Pro Tonne Cokesroheisen wurden ver-
durchschnittliche Erzeugung eines Cokeshochofcns ist im braucht 1158 kg, pro Tonne Holzkohlenroheisen 1138 kg, 
Jahre 1887 abermals gestiegen und stellte sich dieselbe pro Tonne Cokes-Holzkohlenroheisen 1236 kg, darunter 
auf 18 400 t ( + 1400); am grössten war die Leistung 196 kg Holzkohle. 
der Hochöfen in den Departements Pas de Calais, Meurthe Das Ausbringen an Roheisen betrug, gleichwie im 
et Moselle und Xord, wo dieselbe 33 000 t, resp. je 25 000 t Vorjahre, im Durchschnitte etwas mehr als 45° 0 • 

(Schluss folgt.) 

Der Bergwerks-, Hütten- und Salinenbetrieb Bayerns im Jahre 1888. 
B. Nicht vorbehalten c Mineralien. 

Werke Production Zahl der ! 
-- ------------ --- --

Prouucte 
Tonnen Geldwerth 

Mark 

~ i ::i .... 1 

~ II~~ 1 

..r:::...,o 1 :::1 .5 1 

1 

~::.:: ! < ;::.. : 

1. Graphit 37 
1 

29 
1 

! 
160 1 3 352,5 i 187 700 182 

2. Erdöl 
3. Ocker- ·u. Farb-

erde . 107 49 4 866,5 
4. Porzellanerde . 41 25 15 115,5 

43 209 8~ 
82 069 152 

152 
467 1 

Xachstehend geben wir, nach den detaillirtcn Aus­
weisen über die Production des Bergwerks-, Hiltten- und 
Salinenbetriebes im bayerischen Staate für das Jahr 1888, 
welche uns auch diesmal das kgl. Oberbergamt in :rtlünchen 
zu übersenden die Güte hatte , die Hauptziffern der 
Production: 1. A. von Mineralien, deren Aufsuchung und 
Gewinnung nach den Bestimmungen des Artikels 1 des 
baverischen Berggesetzes vom 20. l\Iärz 1869 dem Eigen­
th~msrechte an Grund und Boden entzogen ist; B. des­
gleichen einiger anderer Mineralsubstanzen , auf welche 
Verleihungen nach Artikel 1 nicht stattfinden , so weit 
Erhebungen hierüber erzielt werden konnten. II. Der 
Salinen. III. Der Hüttenwerke, soweit sie sich auf die 
Yerarbeitung der Erze zn rohen Hiittcnproducten über­
haupt , endlich auf die Yerfcinerung des Hoheisens zu 
gewöhnlichen Handclsgusswaaren, zu Stabeisen , Draht, 
Blech und Stahl, ferner auf die Erzeugung von Vitriolen, 
Potee, Glaubersalz, Schwefel und Schwefelsäure erstreckt. 

1. 5. Feuerfeste Thon-
1 crue . 1151 109 
! (i. Speckstein 11 5 
1 7. J.'lussspath . 17 I 17 
1 8. Schwerspath 14, 14 

75 993,l 
1111,5 
4 U55,0 
4375,0 
1107,0 i 

530 336 
126 980 

14 618 
26 673 
11570 

~52 
42 
39 
50 

825 ! 
164 ; 
97 
63 1 

I. Bergbau. 
A. Y o r b eh a l t e n e ~I in e r a l i e n. 

Werke 

Producte 

1. Stein- u. Pech-

Production 

Tonnen 
Geldwerth 

Mark 

kohlen. 
1 

28 1 

9' 
46 

22 696 593,7 6 294 939 
2. Braunkohlen 6 5 308,9 ; 20 647 
3. Eisenerze . 39 117 919,0 : 487 245 

3 388,2 ! 237 170 
4. Zink- und Blei-

e!"".i:e . 
5. Kupfererze 
6. Arsenikerze . 
7. Gold- u. Silber-

erze . 
8. Zinnerze 

1 

1 
3' 

1 
3 

-i -

9. Quecksilbererze 1 : -
10. Kobalt.erze 2 i -
11. Antimonerze 2 ' 
12. Manganerze . 3 , 
13. Steinsalz*) 1 i 

1 
2 
1 

90,0 1 8 700 
- 1 -

1,8 
262,0 
931,0 

! 

438 
1946 

23470 

3798 7985 

621 95 
5941375 

386J345 
35 117 

- 1 -

-1-
1 

äl 7 

106! 172 
14. Schwefelkiese u. 

sonstige Vitriol-
erze . 1 1 

1 

12 4521 241 88 1383,6 

*) Ausserdem wurden 120 093 111 3 gesättigte Soole durch 

1 9. Feldspath . 21 2 
lQ. Dach- u. Tafel- 1 

1 schiefer 26 13 
Jl. Ce.mentmergel . 16 15 
12. Smirgel 51 5 
jl3. Gyps 17 14 
14. Kalksteine 149 92 
15. Sandsteine 96'. 76 
16. Wetzsteine 5 5 

1223,0 
7 !:291,7 i 

344,0 ! 

33 873,0 
159111,0 ' 
50 491,5 1 

157,6 : 

38 901 
250977 

12 093 
41554 
2~8 606 
367 574 
74408 

449 711 
17. Basalt und Ba.-

saltgeschläge 13 1 13 120 746,0 
18. Granit (Werk­

und Pflaster-
steine , dann 
Kleingesch!äge) 

19. Melaphyr (Pfla­
stersteine und 
Kleingeschläge) 

20. Bodenbelegsteine 
: u. Dachplatten 
21. Lithographie-

steine 
22. Qnarzsand 

1 

123. Waschgold 

. : 
62 62 

i 
• 1 

1 

153 835,0 1 799 441 

160159,0 

18 571,0 

8 676,0 
41540,0 

Zollpfund 
0,013 . 

480477 

176 465 

214 640 
147 212 

17 

6 
1 

106 233 1 

173 
ti 

104 
26 

351 . 
502 '1045 
150 1 

! 
958 ;2023 

! 

Sinkwerksbetrieb gewonnen , deren Geldwerth beim Kochsalz 
eingesetzt ist. Ein Theil dieser Soole wird anf der Saline zu 
Berchtesgaden , der grössere Theil deraelben mit Reichenhaller 
Quellensoole vermischt, in den Salinen zu Reichenhall, Traunstein 

und Rosenheim versotten. 
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Werden diese heiden Y er;;uehe einander gegenii her 
gestellt, hei denen G!IJ I>[/ Wa;;ser mit 1,4-! hl Stein­
kohlen und 7 30 kg W a;;ser mit 8, 1 /il Holzkohlcnstyhhe 
Ycrdampft werden , ;;o ergibt sich , dass bezüglich der 
,-erdampfung 5,3 ltl Styhbc sehr nahe 1 lil Steinkohlen 
gleichkommen und 5,6 lil Stybhe in derselben Zeit Yer­
hrannt werden wie 1 lil Steinkohlen. 

Im Locomohilke:.;scl (h) wurden 1887 in 59 Stunden 
25 lüükg 'Yasser unter \-erbrauch yon 22;) !tl St~'bhc 
und 7 hl Steinkohlen YCrdampft, stiindlich -!25 kg Wasser, 
hezw. 3,8 hl Stybhc und O, 12 ltl Steinkohle. 

Hierauf wurden in (j!} Stunden 328001.:g Was;;cr 
mit 7 4 kg Steinkohlen klein verdampft, stündlich 4 7;) leg, 
hcziehnng;;wcisc 1,07 hl :'ltcinkohlcnklein. Danach wiircfon 
in füicksicht auf Brennzeit 3,8 hl Hulzkuhlcnstyhhc 
gleichstehen fl,9;> 1d Stcinkohlcnklein und in Hiicksicht 
auf die Verdampfung 4,5 lil Stybbe 1 lil Steinkuhlcn­
klein. 

I ler Jlrennwcrth der IIolzkohlenstyhbe und gewiihn­
licher Steinkohlen , hezw. Stcinkohlenklcin :-;teilt sich 
demnach ungefähr wie 1 : 5, hezw. 1 : 4. 

Kach Br in c 1 J's ßcohachtungcn steht 1 Yolum Thccr­
styhhe~ welche 0,87 Yulum Kohlestyhbe und 0,2M Yolum 
Theer cnthiilt, gleich 0,7li Yolumcn hester (;enerator­
Steinkohle; nach den Ermittelungen des Herrn (;ran­
s t r ii m entspricht ferner der ßrcnnwcrth 1 Yolums Kohlen­
styhhe dem rnn 0, 2 Yulum hester <; cncrator-Steinkohle, also 
ist 0,87 Yolum Kohlenst~·hhe brcnnwerthig gleich 0.17 
Yolum Steinkohle, wonach sit•h der Brennwerth von 
0,28 Yolum Thcer als ehcn;;o gross wie der von 0,59 Yolum 
Steinkohlen crµ:ibt. 1 lern 1 ;cwichtc nach nrgfü•.hcn steht 
der Brcnnwerth YOn :'i!l k,q Theer gleieh dem rnn 43 kg 
hcster South Yorkshirc Steinkohlen. 

Kach den Ermittelungen der deutschen Marine zu 
Wilhelmshafcn YCrdampft 1 kg cbengcnanntcr Steinkohle 
8 bis 9,fi kg nullgradigcs Wasser; hei Bcsehriinkung auf 
die kleinere Zahl hcreehnet sich die Yertl:unpfunµ: mit 
43 /,:g 8tcinkuhlcu, mithin auf 3-t -1 l"g Was,;cr. 1 )a da;; 
gleiche Wasserquantum durch Yerhrenuung· Yon 29 !.:g 
Theer \·crdampft wird, so ermittelt sil'h als 'Yiirmeetfel't 
pro kg Theer 344 x 637 = 7522 \Yiirmeeinheit. 

-----
:?~) llr. Leo. 

Statistik des 13ergwerks· und Hüttenbetriebes in Frankreich und Algier für das Jahr 1887. 
(Schluss von Seite 42'2.) 

Die Produetion erreichte eine Höhe von 772 000 t Bestimmung als IIandelswaarc unterschied man folgende 
2. Eisen. 1 ( = ). Kach der Art der Erzcug·ung·. sowie nach der 

( + 5000 t) im Wcrthc rnu ungefähr 118 ~[ill. Fres Proc1uetc: 

Handels- und 
Platten und Illeche 1 Summe 1 

Specialeisen 
---- --- - -- ---- -- --- -

Bezeichnung des Eisens 1 ::llittlerer ::IIittlerer Werth 
Gewicht Preis Gewicht Preis Gewicht in )lill. 

in t 
i 

pro t in in t pro t in in 1 Fr1·s , 
Frcs 1 

: Frcs von 
1 

i 
; 

Pud<lelei,;en . 5:15000 B8 3:~000 : 2:26 618000 fl2.i 
::IIit Holzkohle gefrischtes Eisen 14000 247 3l!OO ' 388 17 uoo 4.6 i 

: Aus Alteisen und Abfällen erzeugtes Eisen 120üUO 14± 17000 193 137f10u 20,5 ' 
1 1 

Totalgewicht und mittlerer Preis ._„., 669000 142 103000 226 'ii:!OOO ' 
Werth in llillionen \'Oll Frcs .... ~14,7 23,l lli.~ 

i 

Drn Falmkat10u '011 Eisenschienen, welche schon seit ' 
einer Hcihe rnn Jahren coustant an Bedeutung cingehiisst 
hat, hcg'innt nun allmählich Yollstilndig zu YCrsclrnindcn; 
im Jahre 1881 wurden hiernn nur 600 t erzeugt. · 

In Betrich standen 1 i' ß Iliittenwcrkc (- 7 1 mit 
6:3 i' Puddelöfen ( - ;) 1 l. :'l 6 Frischherden 1 - 211 und 
G85 Schweissüfcn ( - !'i 1. 

a. Stahl. An der Eiscnproductiou hethciligten sich wieder 48 
Departements. rnn welchen das Departement Kord das 
weitaus bedeutendste war, e;; producirte allein 286 000 t, 
somit mehr al;; 1/ 3 der Gesammterzeugung. 

Bezeichnung des Stahles 

Schienen 

Gewicht 
in t 

Mittlerer 
Preis 

pro t in 
Frcs 

llic producirten )[engen der einzelnen Stahlsorten, 
sowie deren mittlere Preise pro Tonne sind aus nach­
stehender Tabelle zu entnehmen: 

Handels· und 
Specialstähle Platten und Dleche ________ ,, __________ _ 

i Mittlerer 
1 Preis. 

! Mittlerer 
Gewicht i Preis 

in t ' pro t in 
i Frcs 

Gewicht 
in t 

1 
pro t m I 

Frcs 

Summe 

Gewicht 
in t 

Werth 
in ::IIill. 
von Frcs 

Bessemerstahl • 189 200 i 125 107 300 ! 169 28 400 ! 223 324 900 1 48, l 
Siemens-Martinstahl . 13 700 !' 137 9

8
0

4
5
00
00 1 502 39 600 '. 300 143 800 1 59,l 

Puddel- oder Schmiedestahl - - 388 4100 3li3 12 5L 0 i 4.8 
Cementstab\ - 1 - 1500 5i3 - - 1500 II o.~ ! 
Tiegelgussstahl . - 1 - 7 400 584 100 857 'i 500 4,4 

1

1 

Aus altem Stahle erzeugter Stahl . - - 2 600 175 500 210 3100 : 0,6 
Totalgewicht und mittlerer Preis ---J--,,2.,..02.,.....,,..900,_..l-..,.l..,..26,,_-i-...,2,.,.l,,...7,,...700,,,.,,....:I· -3.,..,3""2,......-:l-7""2""'7="'00~ --:.!"'"74--•--4-.9_3_3_00_

1

!_.,..,.,,,....,,...._1 
Werth in Millionen von Frcs. 25,5 72,5 ----19 ........ 9---• J 117,9 1 
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Die gesammte Stahlproduction betrug sonach im 
Jahre 1887 493 300 t, das ist um 39 OOOt mehr als 
im Yoi:jahre. Dank dieser Vermehrung der l'roduction 
ist auch deren W erth ungeachtet der bei einzelnen 
l';tahlsorten wahrnehmbaren Prcisriickgänge um unge­
fähr 13 Mill. Frcs. gestie;rcn: derselbe erreichte eine 
Höhe von fast 118 Mill. Frcs. 

Die wichtigsten producirendcn Departements, deren 
man gleichwie im Yoi:jahre 28 zählte, waren die Depar­
tements Xord, Pas de Caiais, Saime et Loire, Gard und 
)leurthe et :\Ioselle : sie erzeugten zusammen über 
2 71 000 t Stahl, somit mehr als die Hälfte der gesammten 
Production. 

1 

In Betrieb standen 64 Stahlwerke (- 2) mit 28 
Bessemerconvertern (- 2). 49 Martinöfen (+ 4 ), 40 
Puddelöfen ( + ß), 24 Cementöfen l=j, 39 Tiegelguss­
stahlöfon mit 501 Tiegeln (die Zahl der Oefen blieb 
die gleiche, doch waren um 13 Tiegeln mehr in V er­
wcndung als im Vorjahre) und 25!) Schmiedeherden 
( + 13 J. An Brenn materiale wurden bei der gesammten 
Stahlerzeugung 658 000 t Steinkohle, 1 7 000 t Cokes und 
uur einige Tonnen Holzkohle verbraucht. 

Einen üeberblick über die Erzeugung von Roheisen, 
Eisen und Stahl, über die Zahl der hiebei beschiiftigten 
Arbeiter, sowie über den Yerbrauch an Brennmateriale bei 
den einzelnen l'roducten erhält man aus folgender Tabelle. 

Gewicht Werth Verbrauch an Brennmateriale 
----------- --

der Producte Zahl der Steinkohle: Cokes jHolzkohle 
Bezeichnung der einzelnen Producte ----------

: 
i 

' : 

l 
Frischereiroheisen, Giessereiroheisen u. Gusseisen (1. Schmelzung) 
Handelseisen, Schienen, Platten und Bleche . 
Die verschiedenen Stahlsorten . 

Summe. 

1 
Um einen Vergleich mit dem Jahre 1886 anstellen 

zu können. müssen zunächst die für die Stahlerzeugung 
jenes .Jahres seinerzeit veröffentlichten Daten richtig­
gestellt werden ; demgemäss erhöht sich das Gewicht 
der Stahlproduction des bezeichneten Jahres um 26 000 t, 
deren W erth um Frcs 4 600 000. die Zahl der Arbeiter 
um 1000 und der Yerbrauch an Brennmateriale um 
2 6 000 t, so zwar, dass sich das Ergebniss der gesammten 
Eisen- und Stahlproduction für das Jahr 1886 folgender­
maassen darstellt: Gewicht 2 738000t, Werth Frcs 
309100 000, Arbeiterzahl 53 000 und Verbrauch an 
ßrennmateriale 3 4 9 6 000 t. Vergleicht man nun diese 
Ziffern mit jenen des Gegenstand~jahres , so ergibt sich, 
dass die Production im Jahre 1887 um 95 000 t, deren 
Werth um 16 )lill. Frcs, die Zahl der Arbeiter um 1000 
und die )!enge der Yerbrauchten Brennmaterialien um.,.. 
2 26 000 t gestiegen ist. Im Ganzen standen 246 Eisen­
hüttenwerke (- 13) in Betrieb. bei welchen 1842 (- 60) 
Dampfmaschinen mit zu;;ammen 91 000 e (--: 3000), 
ausserdem aber noch 456 ·w asserräder und Turbinen 
(- 22) mit 12 500 e ( - 500) Yerwendung fanden. Die 
Hütten und Stahlwerke be;;chäftigten 496 Walzwerke 
(- !lj, 425 Dampf- (- 2) und 217 (- 4) Stirn- und 
~chwanzhämmer. 

4. Import, Export und Consomtion. 

Der gesammte Import betrug 2 5 6 7 2:3 t ( - 16 3 2 2 ), 
und der Export :190 fJ94 t ( + 93 921:1. hieYon ent­
fielen auf: 

Import in t 
Roheisen. . . 137145 (- 16 065) 
Eisena bfä.lle, Feil-

Export in t 
115 'i73 ( + 74 028) 

späne u. Hammer-
schlag . . . • . 6 986 (- 10 746) 21979 (- 42 414) 

' 
' Millionen Arbeiter t 

von Frcs t 
1 

t ! t i 
' 

156'3 OQ'I, 1800 000 
i 

89,7 10000 15000 15000 
772 000 117,8 29000 1187 000 - : 20000 : 
493 000, 117.6 15000 658 000 17 000 1 - i 

~833 000 3~5,1 54000 18601 00 1817000 35000 ' 
'- -

1 
3712000 

Eisen (Barren, Schie- Import in 1 Export in 1 
nen, Winkel- und 
T-Eisen, Masseln. 
Platten , Bleche 
etc.) ...... 96 526 (+ 8 349) 174 845 (+ 49172) 

Stahl (Barren, Schie­
nen, Bandagen. ge­
walzter und ge-
zogener Stahl etc.) 16066 (+ 2140) 77997 (+13141) 

Im Ganzen überstieg die Menge der exportirten 
Producte jene der importirten um 133 871 t. 

Die Consumtion Frankreichs ist gegen das Yoi:jahr 
abermals, und zwar um 36 000 t gesunken; sie hetrug 
im Ganzen 2 698 000 t. wovon 157 4 000 t auf Roheisen 
(- 54 000) und 1124 000 t auf Eisen und ~tahl 

( + 18 000) entfielen. 

ö. Andere .Metallf'. 

Die Gesammtproduction betrug etwas mehr als 
2fJOOOt (+1000), im Werthe Yon ungefähr Frcs 
l!J HI:~ 000 ( + 543 000): hiernn entfielen auf 

Production Werth in Frcs 
Silber . 54 314 kg ( + 7525) 8 690 240 ( + 1204 000) 
Blei . . 6 022 t ( + 2045) 1 8ü7 695 ( + 605 878 l 
Kupfer . ~ U83 t (- 1436) li 084 480 (-1439 680) 
Zink . . l G 712 t ( + 580) 6 06-! 764 ( + 183 579) 
Nickel . 30t (=) 180 000 (=) 
Aluminium . 2 0421.:1 ( - 388) 204 200 (- 38 800) 
Antimon I'iOt (- 1) 162120 (+ 26 605) 

Diese Metalle wurden in 13 H litten ( - 2 J erzeugt, 
ihre Gewinnung erforderte 112 000 t Brennmateriale 
( + 4000:1, die Zahl der hiebei beschäftigten Arbeiter 
betrug 1100 ( = J. 

Der Import, Export und die Consumtion an den 
gebräuchlichsten )!et.allen ist aus nachfolgender Zusammen­
stellung ersichtlich. 

3 
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Import in t Export in t Consumtion in t 
Blei . • , 63 338 ( + 1657) 10 P.57 {- 35lü) 58 500 (+ 7500) 
Kupfer . 28 705 ( + 5479) 5 851 ( + 800) 25 000 ( + 3000) 
Zink . 35 527 ( + 1980) 4 905 ( + 23:l9) 4 7 300 ( + 300) 
Zinn. . ö 148(+ 309) 774(+ 341) 5400(=) 
Nickel . 450 ( + 204) 21 ( =) ' 459 ( + 209) 
Antimon 788 ( + 247) rn ( + 9) l Oüf1 ( + 300) 
Quecksilber . 208 l'I ~08 

Wie gewöhnlich lieferte Spanien den griissten Theil 
des Bleies : Belgien das Zink ; England, Chili, die V er­
einigten Rtaaten Amerikas das Kupfer: England und die 
Niederlande das Zinn; England und Deutschland das 
Xiekel. 

6. Erdöl und Asphalt. 

llie in den Gruben gewonnenen bituminüsen Mine­
ralien wurden in 18 Etablissements weiter rerarbeitet. 
In den Departements Safme et Loire, Allier und Var 
wurden 14 7 000 t Schiefer der Destillation unterzogen; 
die l'roduction an Ifoh{il betrug ungefähr G:?OO t (- 1000) 

Notizen. 
Die Worthington- Dampfpumpe. G 1 a s e r·s Annalen 

(1. Jänner 1887) Y<'rölfentlichen eine statistisch<' Xotiz, wonach 
durch die Worthington.Pumpe in ihrem Heimatlande, Xordamerika, 
40° 

0 
der gesammten Wn~serbebung erfolgt. Das wesentliche der­

selben besteht darin, da~s zwei direet wirkende Dampfpumpen 
neben einander irestellt und derartiir mit einander verbunden sind, 
dass die eine den Dampfschiefer der anderen regulirt; jeder 
arbeitende Kolben öffnet vor Beendigung seine~ Hubes den Dampf­
zutritt der anderen Pumpe. hleiht dann einen ~lornPnt stehen und 
geht erst zurück, wenn sein eigener Schiehrr durch die andere 
Pumpmaschine geiitfüet ist. Die natürliche Folge dieser sinnreichen 
Anordnung ist die. d;1ss die Pumpe stossl'rPi nnd geräuschlos 
arbeitet. Durch die zeitweise Arretirung ist nämlich den Pumpen­
ventilen Gelegenheit gegeben, sich allmählich auf ihre Sitzflächen 
ruhig niederzulassen. Ein weiterer Yorzug dieser eben beschriebenen 
Anordnung mit gegenseitiger Bethätigung der Dampfschieber be­
ruht darin, da~s kein todter Punkt vorhanden ist, dass die Pumpe 
in jeder Stellung selhstthätig angeht und je nach Aufg•be von 
Dampf in jeder beliebigen Tourenzahl bis zur Maximalgeschwin­
digkeit arbeiten kann. Das Wasser tritt in die untere Kammer 
ein und geht durch die Saugventile um den Pumpenkolben herum; 
durch die Druckventile tritt. es dann in die Druckkammern über 
und ist also der rnn der geförderten Flüssigkeit zurückgelegte 
Weg ein fast gerader. Xoch ein Yortheil ·der Worthington-Pumpe 
ist, dass sie der Grösse entsprechend mehrere Saug- und Druck­
ventile bat; falls nun ein Ventil oder auch mehrere durch Unreinigkeit 
ansser Fnnction treten sollten, arbeitet die Pumpe im Verhältniss 
der intact gebliebenen Yent.ile weiter, und kann man enntuell 
geringere Leistung durch grössere Tourenzahl ausgleichen. Die 
Worthiogton - Pumpe hat keine schwingende Bewegung, kein 
Schwungrad und keine ~eparaten Lager, ist eine in sich g~­
schlossene 1lascbine, bei der Kraft- und Arheitscylinder solid mit 
einander verbunden sind; sie bedarf daher ktiner festen Fun­
damentirung oder Verankerung und keiner be~onderen Montage. 
Sie leistet auch als Kesselspeisepumpe ganz besondere Dienste, 
da sie mit jeder beliebigen Tourenzahl bis zur Maximalgeschwin­
digkeit arbeiten und vermittelst des Dampfventiles so eingestellt 
werden kann, dass sie dem K!!sscl nur soviel Wasser, als er 
verdampft, constant zuführt. Hiedurch wird gleichmässiger Dampf­
druck und geringster Kohlenverbrauch erzielt, wogegen eincylindrige 
Pumpen zur Tieberwindung des todten Punktes eine hohe Tourenzahl 
machen müssen oder stehen bleiben. Die Worthington-Pumpen 
haben zur Speisung von Dampfkesseln, für Reservoire, für Schiffs­
zwecke, für Wasserwerke, für Bergwerksbetrieb, zur Erzielung 
grosser hydraulischer Drucke u. s. w. bereits vielfach Anwendung 
gefunden. Bei grossen Pumpen und hohem Druck ist zu Gunsten 
der Dampfersparniss das Compound-System mit Vorl heil anzuwenden. 

im W erthe rnn }'rcs 7 71 000. Wiederholte Destillationen 
rnrwandelten übrigens einen grossen Theil dieses Oele8 
in raffinirtes Oe! mit einem hedeutend hiihcren \Y erthe. 
Ungefähr 8000 t Asphalt-Kalksteine wurden in den De­
partements l'Ain, Haute 8arnie, l'u~· de I>öme und Gard 
unter Hinzugabe YOn ausländischem Bitumen und rnn 
Thecr zu H:IOOt ( - 2000.1 ~lastix IKitt) und Pulver 
zum Asphaltiren rnn Trottoirs etc. ,·erarbeitet. Die in 
Puy de D!•me gewonneneu ~chiefer der tertiären J<'or­
mation ergaben [i26 t l\Iineralsclnrnrz und Tripel. Der 
Gesammtwerth all die:'ler Productc ist g·egen das Y OI:jahr 
um Frcs 400 000 gesunken. derselbe stellte sich auf 
Frcs 1 25:1 000. ller \" erhraueh an Brcnnmateriale betrug 
ßOOU t. abgesehen von 14 000 t :;;chiefer. welche zum 
Heizen der Dcstillationsapparatc Yerwendet wurden. 

Importirt wurden il 7 000 t Bitumen und 18-! 000 t 
Oe! (meist roh). exportirt dagegen nur 7000 t Bitumen 
und 1000 t Oe!. H-n. 

Die grossartigste Anlage mit 50 Worthington-Pumpen ist durch 
die "National Transit Company" erfolgt, wekhe aus den Oel­
districtcn der Vereinigten Staaten in rirca 1300 englischen ·)[eilen 
langen Rohrleit1mgen von lj . 5 und 4 Zoll Durchmesser das 
gewonnene Petroleum nach den verol'hiedencn Städten und Häfen 
fortdriiekt. Die Pumpen arbeiten mit einem Dampfdruck von 
5 bis 6 at, während der auf den Pumpen ruhende Druck 70 bis 
100 af beträgt. Die )fenge rohen Petroleums. welche bis an die 
Endstation gedrückt wird, beläuft sich auf ,-oll Fi- bis 28 O O Fass 
pro Tag. Nach unserer Quelle sind bereits über 3:J POL) Stiick 
Worthington-.t>umpen im Betrieb. E. 

Darstellung von Aluminium. Zur Darstellung von 
Aluminium werden solche )!engen von Fluoraluminiurn uud 
Alkalimetall angewendet. Jas:; der Yurg-ang- naeh fulgender 
Gleichung stattlinden kann : 

:2 Al, F0 + 6 R (Alkalimetall) = ~Al +Al, F0 ß R F. 
Die Reaction wird in Gefassen mit g:ekiihlten Wandungen vor­
genommen. in welchen das geschmolzene Alkalimetall ohne 
Gegenwart von Flussmitteln mit dem puherförmigen. auf etwa 
600 bis 700° C vorgewärmten Aluminiumtluorid überschüttet wird. 
damit das hiebei entstehende und bei der Reactionstemperatnr 
feuerflüssige Aluminiumalkalifluorid ganz oder theilweise an den 
Gefässwandungen erkaltet und sich an denselben als eine 
schützende Kruste ansPtzt, so dass die Gefösse auf diese Weise 
ein unangreifbares Futter erhalten. (D. R P. 47031 mm 
15. November 1887. L. Grabau. Hannover: "Chem. - Ztg." 
1889, 909.) 

Untersuebnngen TOD natOrlichen Gesteinen auf Festig­
keit, specifisches Gewicht. Härtegrad, Wasseraufnahme, Colüisions­
beschaffenheit und Wettr·rbcständigkeit ist dn Titel des jüngst 
zur Ausgabe gPlangtcn und von Dr. Böhme verfassten Ergänzungs­
hcftr~ zu den ~Iitthcihtng<'n aus den kgl. techuischen Yrrsuchs­
anstalten zu Berlin, auf welche wir hiemit aufmerk~am machrn. 
E' umfasst die Resultate dl'r viC'len und eingehenden Untersuchung.·n 
<ler gen::..nnten Anstalt aus den Jahren 188± 5 bis 1887 8 und 
bildet die Fortsetzung einer bereits 1885 erschienenen gleichartii:-en 
Yl'rölfentlichung. N. 

Vogt, Nickelstelndarstellung zu Skjäkerdal aus 11iekel­
haltlir;em M agnel kie~. Rösten des erstclassig•n Erzes mit 
0,50 bis 4,2°,'0 N"ickel, verwachsen mit Hornblende, Plagioklas, 
in Haufen, Verschmelzen mit rohem kiesarmen Erze in einem 
Suluofen von 4 111 Höbe, 1.:25 111 Seite oben und geringerer Weite 
unten; auf 28"/u Rohstein mit 4,5 bis 5,0 Xi und Co, und 0,75 
bis 2" 0 Cokesverbrauch und Augitschlacke mit dner Silicirung 
zwischen den Grenzen 1,55 his 1,65 und 2,4 bis 2.6; zweimaliges 
Rösten des Rohs!Pines und Yerschmelzen mit quarz in sehr 
niedrigen Schachtöfen auf Conccntration$stein mit 16 bis 17° 0 Ni 
und his 2° , Co; Gaarmen desselben auf Gaarstein mit 50 bis 52° „ 




